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Einführung 
 

Das im Oktober 2011 beschlossene Integrationskonzept der Landeshauptstadt Schwerin 

sieht vor, dass alle zwei Jahre ein Statusbericht über die Umsetzung dieses Konzeptes 

erarbeitet und vorgelegt werden soll.  

 

Neben der Informationsfunktion verfolgt der Statusbericht das Ziel eine bessere und 

kontinuierliche Steuerung der Integrationspolitik in der Stadt Schwerin zu ermöglichen. 

Außerdem soll es zu Gewährleistung/Herstellung einer größeren Verbindlichkeit im 

gesamten Integrationsprozess beizutragen.  

 
Darüber hinaus sollen die im Statusbericht zusammengefassten erzielten Ergebnisse 

und neugewonnenen Erfahrungen die Grundlage für das weitere Handeln im 

Integrationsprozess bilden. Sie können zur Optimierung bzw. zur Neudifferenzierung der 

Schwerpunkte und der Strategie in der Integrationsarbeit der Landeshauptstadt 

Schwerin beisteuern. 

 

Der  Begleitbeirat für die Umsetzung des Konzeptes hat empfohlen den Statusbericht 

entsprechend der Gliederung des Integrationskonzeptes mit seinen Handlungsfeldern zu 

erstellen. Die jeweiligen Arbeitstische des Netzwerkes Migration der Landeshauptstadt 

Schwerin sind in dieses Verfahren durch Berichterstattung einzubeziehen. 

 

Grundlage für die Erstellung des Statusberichtes sind Handlungsziele und 

Handlungsansätze des Konzeptes. Entsprechend dem Integrationskonzept, III. Zum 

Selbstverständnis des Integrationskonzeptes, Absatz 6 wurde der Bericht im Netzwerk 

Migration vorgestellt, im Begleitbeirat zur Umsetzung des Integrationskonzeptes beraten 

und bestätigt und anschließend der Stadtvertretung zur Kenntnis gegeben. 

 

Zur Gewährleistung der Einheitlichkeit im Aufbau des Berichtes wurde von der 

Redaktionsgruppe folgende Gliederung als Orientierung entwickelt, der auf alle 

Handlungsbereiche zugeschnitten wurde: 
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1. Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene 
Aktivitäten, Projekte und Maßnahmen 

2. Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre  
3. Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept 
hinaus 
 

Der Statusbericht sollte möglichst kurz, bündig und allgemeinverständlich sein. Die 

Redaktionsgruppe hat empfohlen, dass jedes Handlungsfeld auf nach Möglichkeit nicht 

mehr als zwei DIN A 4-Seiten abgehandelt werden sollte.  
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Monitoring 
 

Das Integrationskonzept fordert die Schaffung eines Integrationsmonitors als 

verlässliche Grundlage für die Steuerung der Handlungsfelder der Integrationsarbeit. 

Deswegen wurden im Anhang des Integrationskonzeptes wichtige Erfolgsindikatoren 

festgehalten, um Fortschritte sichtbar zu machen und zu vergleichen sowie Trends und 

Entwicklungen zu beobachten.  

 

Die RegioVision GmbH Schwerin hat im Rahmen eines XENOS-Projektes mit der 

Entwicklung eines Monitoring-Verfahrens übernommen, um die Erfolge sowie die 

Schwachstellen der aktuellen Integrationsarbeit in Schwerin messbar zu machen. 

Ergebnisse sollen Ende 2014 vorliegen. Sie können dann in den Statusbericht 2015 

einfließen.  

 

Schwierigkeiten ergeben sich weiterhin durch die nicht optimale statistische Erfassung 

der Menschen mit Migrationshintergrund. Gemeint sind hier die Spätaussiedlerinnen und 

Spätaussiedler aus den Staaten der ehemaligen UdSSR, sowie die Zugewanderten, die 

bereits die deutsche Staatsbürgerschaft erworben haben. Diese Gruppen werden in 

vielen Bereichen, die für das Monitoring wichtig sind, wie Arbeitsmarkt und Bildung, nicht 

besonders oder vollständig statistisch erfasst. 
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Handlungsfelder 

I. Kinder und Jugendliche 
 

Für die Umsetzung der Handlungsziele im Handlungsbereich Kinder und Jugendliche 

war maßgeblich der Arbeitstisch I des Netzwerkes Migration in Kooperation mit anderen 

Institutionen der Landeshauptstadt zuständig. Dazu fand ein Workshop des 

Arbeitstisches I statt, auf dem die Ansätze und inhaltliche Schwerpunkte der Arbeit 

diskutiert und festgelegt wurden.  

 

Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene Aktivitäten, 
Projekte und Maßnahmen 

 
Ratgeber Bildungswege in Schwerin 
Das Integrationskonzept sah die Erarbeitung eines Elternratgebers in mehrsprachiger 

Ausführung vor. In ihm sollten Fragen der sprachlichen Förderung, frühkindlicher 

Bildung, schulischer und beruflicher Ausbildung behandelt werden. Außerdem war die 

Aktualisierung der Webseite der Landeshauptstadt Schwerin im Blick auf 

Mehrsprachigkeit vorgesehen, um Eltern auf diesem Wege eine weitere 

Informationsquelle zu bieten.  

Der Ratgeber wurde mittels Fragebogen, Recherchearbeit erstellt, in zwei Sprachen 

veröffentlicht. Es ist geplant, ihn in weiteren Sprachen anzubieten. 

 

Fachtagung für Erzieherinnen und Erzieher der Kindertagesstätten der 
Landeshauptstadt „Kindertagestätten als Ort der (inter)-kulturellen Bildung“ 

Als weiterer Schwerpunkt stand die weitere Qualifizierung von Fachkräften im 

Bildungsbereich auf der Agenda. Dem hat sich 2013 der Arbeitstisch verstärkt 

gewidmet. Zur Vorbereitung der Fachtagung entstand eine Arbeitsgruppe, der 

unterschiedliche Akteure angehören: neben dem Arbeitstisch zählen Ämter der Stadt 

sowie Leiterinnen und Leiter von Kindertagesstätten. Die Arbeitsgruppe hat mit der 

inhaltlichen und organisatorischen Vorbereitung der Fachtagung begonnen und plant 

ihre Durchführung 2014.  

 

Toleranzerziehung und interkulturelle Sensibilisierung von Kindern und 
Jugendlichen 
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Umgesetzt wurden erlebnispädagogische Projekte in Zusammenarbeit mit Schulen der 

Landeshauptstadt. Beispielhaft seien erwähnt: „Flüchtling für einen Tag“ auf der Insel 

Kaninchenwerder unter der Federführung des Flüchtlingsrates MV e.V. und des 

Netzwerkes Arbeit für Flüchtlinge (NAF), koordiniert durch die VSP gGmbH sowie die 

„Oase der Vielfalt“ in der Marienplatzgalerie. Letztere gehörte zum Programm der 

Interkulturellen Wochen.  

 

Weitere Maßnahmen 
Einschulung: Für die Aufnahme von Kindern von Asylbewerberinnen und Asylbewerber 

in Schulen wurde ein einheitliches Einschulungsverfahren abgestimmt. Daran waren die 

Schulen, das Jugendamt und das städtische Schulamt beteiligt.  

 

Übergang Schule - Beruf: Zur besseren Nutzung des Potentials von 

Muttersprachlerinnen und Muttersprachlern im Hinblick auf den Berufsfindungsprozess 

gelang es, diese in den Kompetenzfeststellungen der einzelnen Maßnahmen zu 

präzisieren und besser in individuellen Förderplänen zu verankern. 

 

Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre 
 
2014 erfolgt die Durchführung des Fachtages zum Thema “ Interkulturelle Bildung in 

Kindertagesstätten“. Bei Bedarf ist eine jährliche Fortsetzung des Fachtages für 

Erzieherinnen und Erzieher angedacht.  

 

Das Thema Bildung im Kontext Toleranzerziehung und interkulturelle Sensibilisierung  

soll verstetigt werden, unter anderem im Rahmen der  Interkulturellen Wochen. 

 

Migrantenselbstorganisationen (MSO) sollen in die bestehenden Netzwerke (wie z. B. 

Schweriner Jugendring) eingebunden werden. 

 
Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept hinaus 
 

Es wäre wünschenswert, die Ansätze der interkulturellen Öffnung und Sensibilisierung 

verbindlich in Strategien und handlungsfeldrelevanten Konzeptionen zu verankern.  
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II. Arbeit und Beruf 
 

Zu den Schwerpunkten der Arbeit des zuständigen Arbeitstisches II „Arbeit und Beruf“ 

gehören Integration von Menschen mit Migrationsgeschichte in Arbeit, auf berufliche 

Integration abgezielte Qualifizierung und Weiterbildung im Bereich Deutsch als 

Fremdsprache.  

 
Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene Aktivitäten, 
Projekte und Maßnahmen 

 
Kompetenzentwicklungsbogen (KEB) 
Ein regionaler standardisierter einheitlicher Kompetenzentwicklungsbogen (KEB) zur 

Feststellung und Weiterentwicklung von fachlichen und sozialen Kompetenzen von 

Menschen mit Migrationshintegrund wurde erarbeitet und eingeführt. Er wird in der 

Region Schwerin und darüber hinaus durch Bildungs- und Projektträger genutzt. 

 

Seminar „Herzlich Willkommen – was kann ich für Sie tun? Qualität der Beratung 
im interkulturellen Kontext“ 
Um die Qualitätskriterien für Betreuung und Beratung der Kunden mit 

Migrationshintegrund unter den Akteuren der beruflichen Integration bekannter zu 

machen, organisierte AT-II („Integration durch Qualifizierung“ (IQ), „Netzwerk Arbeit für 

Flüchtlinge“ (NAF) und Flüchtlingsrat MV e.V.) ein Seminar „Herzlich Willkommen – was 

kann ich für Sie tun? Qualität der Beratung im interkulturellen Kontext“ für die 

beratenden Akteure beruflicher Integration.  

 

Verbesserte Bedarfsabstimmung bei berufsbezogenen Bildungsangeboten 
Der AT-II hat die bessere Bedarfsabstimmung unter den Bildungs- und Projektträgern 

der Region bei der Entwicklung von berufsbezogenen Maßnahmen und 

Bildungsangeboten für Menschen mit Migrationshintergrund, wie z.B. berufsbezogene 

Sprachkurse (Weiterbildung in Schwerin- WBS TRAINING AG, Deutsche Angestellte- 

Akademie - DAA, SBW Aus- und Fortbildungsgesellschaft für Wirtschaft und Verwaltung 

mbH und IntegrationsFachDienst Migration (IFDM) im Westlichen Mecklenburg als 

Schaltstelle), Umschulungen etc. angeregt. 
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Etablierung einer IQ Servicestelle Arbeitsmarktintegration-Berufliche 
Anerkennung 
Eine IQ Servicestelle (Integration durch Qualifizierung Servicestelle) mit den 

Arbeitschwerpunkten  Anerkennungsberatung von beruflichen und schulischen 

Abschlüssen und Arbeitsmarktintegration wurde etabliert (bis jetzt über 200 Verfahren in 

Schwerin und Westmecklenburg). 

 

Projekte zur Förderung von Existenzgründungen 
Das Projekt “Informations- und Qualifizierungszentrum für Existenzgründerinnen und 

Existenzgründern mit Migrationshintergrund” des Bildungswerks der Wirtschaft gGmbH 

hat 26 Existenzgründerinnen und Existenzgründer aus Schwerin und Umgebung 

begleitet. Im Ergebnis waren 12 erfolgreiche Existenzgründungen zu verzeichnen. 

 
Weitere Maßnahmen zur Verbesserung der Integration in Erwerbstätigkeit 
Bei der Verbesserung der Integration in Erwerbstätigkeit werden Menschen mit 

Migrationshintergrund nach dem inklusiven Prinzip in allen Projekten bzw. Maßnahmen 

des Jobcenters anteilig berücksichtigt. Das Beratungskonzept SGB II ist in Schwerin 

eingeführt und wird laufend umgesetzt. Innerhalb der letzten zwei Jahre  wurden unter 

anderem folgende Maßnahmen in Kooperation mit Jobcenter, Bildungsträgern und 

weiteren Institutionen im Blick auf den zweiten und ersten Arbeitsmarkt, durchgeführt: 

-  Gewinnung von Migrantinnen und Migranten an der Aktivierungsphase (25 

Prozent der Teilnehmerinnen und Teilnehmer) zur Vorbereitung des Projektes 

Bürgerarbeit durch das Jobcenter. Im Ergebnis wurden 17 von 125 entstandenen 

Bürgerarbeit-Stellen durch  Menschen mit Migrationshintergrund besetzt; 

- Beratung, Begleitung und Vermittlung von Migrantinnen und Migranten in Arbeit 

und Weiterbildung durch IntegrationsFachDienstMigration (IFDM) als regionale 

Schaltstelle in Trägerschaft von Verbund für soziale Projekte gGmbH (VSP 

gGmbH) Schwerin (seit 2011 wurden über 500 Personen beraten bzw. (weiter-) 

vermittelt); 

- Bundesprogramm Perspektive 50 Plus –Projekt Queo, sowie Landesprogramm 

AQuA- Arbeit u. Qualifizierung für Alleinerziehende anteilig mit Migrantinnen und 

Migranten besetzt; 

- Im Projekt INTEGRA der Handwerkskammer Schwerin mit der FAA 

Bildungsgesellschaft mbH Nord wurden Migranten in 6 Kursen in 5 
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verschiedenen Berufen ausgebildet und auf die Facharbeiter- bzw. 

Gesellenprüfung vorbereitet; 

- Die XENOS-Projekte „EVA- Erfolg durch Vielfalt und Arbeit“ und „Brücken für 

Vielfalt und Beschäftigung in M-V“ unter Koordinierung von RegioVision GmbH 

Schwerin widmeten sich der beruflichen Weiterbildung von Personen mit 

Migrationshintergrund und Sensibilisierung von Unternehmen (1.000 

Befragungen in M-V); 

- Spezifische Umschulungen mit vorgeschalteter sprachlicher Qualifizierung für 

Migrantinnen und Migranten – Förderung mit Bildungsgutschein der 

Bundesagentur für Arbeit wurden durch Weiterbildung in Schwerin- WBS 

TRAINING AG, Deutsche Angestellte- Akademie - DAA, SBW Aus- und 

Fortbildungsgesellschaft für Wirtschaft und Verwaltung mbH und anderen 

Trägern angeboten; 

- Projekt der Kreishandwerkerschaft „MiHa- Migranten im Handwerk“. Das Ziel 

dieses Projektes war eine bessere regionale Versorgung jugendlicher 

Migrantinnen und Migranten in der Landeshauptstadt und Westmecklenburg mit 

betrieblichen Ausbildungsplätzen durch die Gewinnung von Betrieben (es wurden 

38 Ausbildungsverträge abgeschlossen); 

- Weiterbildungsangebote des Flüchtlingsrates MV e.V. sowie IQ-Servicestelle bei 

VSP gGmbH im Bereich Interkulturelle Sensibilisierung; 

- Projekt NAF – Netzwerk Arbeit für Flüchtlinge (Flüchtlingsrat M-V e. V., VSP 

gGmbH, Agentur der Wirtschaft - ADW, RegioVision GmbH Schwerin, der 

Deutsche Hotel- und Gaststättenverband e.V. - DEHOGA): Sensibilisierung von 

Arbeitsmarktakteuren hinsichtlich des Potenzials der Flüchtlinge in der Region, 

Qualifizierung und Vermittlung; 

- Unterstützung des ATII bei Sensibilisierungsmaßnahmen der Partner. Zum 

Beispiel Sensibilisierungskampagne von klein- und mittelständischen 

Unternehmen (KMU), Diversity-Tag, Interkulturelle Sensibilisierung, 

Interkulturelle- und Diversity Trainings für Arbeitsmarktakteure, „Flüchtling für 

einen Tag“ etc. 

 
Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre 
 
Etablierung eines Willkommenscenters in Schwerin mit fachlicher Vorbereitung durch 

das IQ Projekt “AG Willkommenscenter in MV“ mit Hilfe des Netzwerks  
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Unterstützung von Existenzgründerinnen und Existenzgründern mit 

Migrationshintergrund 

 
Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept hinaus 
 

Der Mangel an Statistiken für Menschen mit Migrationshintergrund stellt nach wie vor ein 

Problem für die strategische Planung und Ausrichtung von möglicher Unterstützung bei 

der Integration in Arbeit dar. 

 

Weitere Veranstaltungen um die Qualitätskriterien für Betreuung und Beratung der 

Kunden mit Migrationsgeschichte unter den Akteuren der beruflichen Integration zu 

verbreiten sind notwendig.  

Die Modulare Anpassungsqualifizierung für Anerkennung von im Ausland erworbenen 

Abschlüssen ist auszubauen. 

 

Die Verstetigung im Netzwerk Arbeit für Flüchtlinge aufgebauter Strukturen ist weiter zu 

verfolgen und die Lobbyarbeit zu intensivieren.  

 

Migrantenökonomien sollen besser sichtbar gemacht werden. Vorhandene Angebote an 

Unterstützung von Existenzgründungen von Menschen mit Migrationshintergrund sollen 

weiter gefördert werden. 

 

Eine stärkere Mitarbeit der Unternehmerverbände und Branchenverbände ist 

erforderlich. 
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III. Gesundheit, Pflege und Soziales 
 

Innerhalb des Netzwerkes Migration waren die Akteure des Arbeitstisches III für die 

Umsetzung in diesen Bereichen zuständig. Wesentliche Schwerpunkte in den 

Handlungsfeldern Gesundheit, Pflege und Soziales waren die Gewährleistung einer 

Orientierung im Gesundheitswesen für Menschen mit Migrationshintergrund, ein 

verbessertes Miteinander mit der einheimischen Bevölkerung bezüglich der sozialen 

Wohnumwelt, der Abbau von räumlichen sowie sozialen Segregationstendenzen, die 

stärkere Einbindung der Bewohnerinnen und Bewohner bei der Entwicklung der 

Angebote und zukünftigen Maßnahmen, verstärkte Vernetzung und Kooperation 

vorhandener Akteure sowie die Stärkung bereits positiver Arbeiten und Strukturen.  

Durch ein vom Bund und dem Land gefördertes Projekt der Diakonie unter dem Titel 

„Generationen miteinander und füreinander“ waren günstige Rahmenbedingungen für 

Aktivitäten zur Umsetzung der Handlungsansätze gegeben.  

 
Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene Aktivitäten, 
Projekte und Maßnahmen 

 
Verbesserung der Informationen über Fragen im Gesundheitswesen für Menschen 
mit Migrationshintergrund  
Das städtische Gesundheitsamt stellte dem Netzwerk und Migrantenorganisationen die 

in verschiedenen Sprachen erschienenen Patienteninformationen des Ärztlichen 

Zentrums für Qualität in der Medizin zur Verfügung. 

Die Internetseiten der Landeshauptstadt wurden mit den entsprechenden Internetseiten 

des Bundesgesundheitsamtes, auf denen ebenfalls Informationen mehrsprachig 

erhältlich sind, verlinkt. 

 

Stärkung der Strukturen, Vernetzung und Kooperation der Akteure  
Neue Kooperationspartner aus verschiedenen Bereichen wie Bildungsträger, Kirche, 

Politik, Kommune, Migrantenorganisationen wurden gewonnen.  

Der Arbeitstisch vernetzte sich mit Gremien, welche die stadtteilübergreifende 

Quartiersarbeit  koordinieren  (u.a. Lenkungskreis Programmgebiet „Soziale Stadt“, 

Runder Tisch Soziales Schwerin, Stadtteilkonferenz). 
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Bedarfsanalyse mittels einer aktivierenden Befragung zur Gewinnung 
ehrenamtlich Tätiger und Multiplikatoren 
Anhand eines eigens dafür entwickelten mehrsprachigen Fragebogens wurde eine 

aktivierende Befragung zum Thema Soziales Wohnumfeld der Bewohnerinnen und 

Bewohner der Stadtteile Neu Zippendorf und Mueßer Holz durchgeführt und 

ausgewertet. Die Bedarfsanalyse wurde sowohl soziologisch-wissenschaftlich begleitet 

als auch durch ehrenamtlich Tätige unterstützt. 

Die Ergebnisse wurden in Gremien der beteiligten Stadtteile, der Stadt wie dem  

Netzwerkes Migration sowie der Landes- und Bundespolitik präsentiert. 

Die in  der Befragung gewünschten „Mikro-Projekte“ (Interkulturelles Training, 

Fotokalender 2014, Internationale Filmabende, „Sitzrouten“) wurden vorbereitet und 

umgesetzt. 

 

Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre 
 

Die begonnenen Mikroprojekte werden im Rahmen der vereinbarten 

Kooperationsverträge der Akteure fortgesetzt. 

 

Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept hinaus 
 

Die gesundheitliche Versorgung der Asylbewerberinnen und Asylbewerber soll durch 

Optimierung von Betreuungsabläufen verbessert werden. Dazu gehören die Betreuung 

und Begleitung durch Ehrenamtliche, der Dolmetschereinsatz und der Erhalt einer 

Krankenkassenkarte. 
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Migrationsspezifische Beratung und Betreuung 
 
Als eigenständiges und komplexes Feld der Sozialarbeit wurde die 

migrationsspezifische soziale Beratung weitergeführt. Sie orientiert sich am individuellen 

Bedarf der Migrantinnen und Migranten. Im Berichtszeitraum wurde die Zahl der 

Migrationsberatungsstellen reduziert. 

 

Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene Aktivitäten, 
Projekte und Maßnahmen 

 

Im März 2013 wurde mit dem Aufbau eines Dolmetscherpools für die Landeshauptstadt 

Schwerin gemäß dem bundesweiten Modell Sprach- und Kulturmittlung (SPuK) 

begonnen. Inzwischen umfasst der Pool ein Angebot von 29 Sprachen (Stand November 

2013). Seit August 2013 wurden erste Einsätze organisiert. 

 
Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre 
 

Der Aufbau des Dolmetscherpools wird fortgesetzt. Es sollen Vereinbarungen mit 

künftigen Nutzern des Angebotes des Dolmetscherpools (Institutionen und Behörden) 

abgeschlossen werden. 
 
Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept hinaus 

 
Die Landeshauptstadt Schwerin erhält wieder Zuweisungen von Asylsuchenden, deren 

Betreuung künftig auch Aufgabe der Beratungsstellen und anderer Institutionen der 

Stadt sein wird. 
 
 
 
 
 
 
 



15 
 

IV. Sport, Kultur und Freizeit 
 
Der kulturelle Austausch ist für die Landeshauptstadt Schwerin von zentraler Bedeutung. 

Eines der wichtigsten Ziele ist die Förderung der kulturellen Vielfalt und des 

interkulturellen Dialogs. Eine wesentliche Rolle spielte eine stärkere Vernetzung der 

Migrantenorganisationen mit Vereinen und Verbänden.  

 

Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene Aktivitäten, 
Projekte und Maßnahmen 

 
Die Zusammenarbeit von Sportvereinen mit dem Landessportbund MV e. V. im 

Zusammenhang mit dem Bundesprogramm „Integration durch Sport“ wurde ausgebaut. 

Migrantenvereine wurden als neue Stützpunktvereine für dieses Programm gewonnen 

(Turn- und Sportverein Makkabi Schwerin e. V, Nichttraditionelle Sportarten Schwerin e. 

V. - NTS). 

Aus der Zusammenarbeit ergaben sich:  

- erfolgreiche Fortführung von sportlichen Aktivitäten wie Fußballturniere und  

das internationale Gorodki-Turnier sowie offene Kegelabende; 

- Beginn der Entwicklung von spezifischen sportlichen Angeboten für Mädchen 

und Frauen mit Migrationshintergrund (TuS Makkabi Schwerin e.V.). 

 

Das Programm der Interkulturellen Wochen wurde verstetigt und erweitert durch 

Aufnahme von sportlichen und kulturellen Angeboten, unter anderem Schachturniere, 

Buchlesungen, Filmabende usw. Das Festival der Kulturen wurde Bestandteil des 

Eröffnungsprogramms.  

Die Mitwirkung von Migrantenvereinen an Stadtteilfesten wurde fortgeführt. 

Weitere kulturelle Aktivitäten der Vereine und Verbände über die interkulturellen Wochen 

hinaus waren z. B. Konzerte und Theater-Aufführungen sowie Ausstellungen. 

 

Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre 
 
Spezifische Angebote für Frauen und Mädchen mit Migrationshintergrund werden 

ausgebaut. 

Die Verbesserung der Freizeitmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche mit und ohne 

Migrationshintergrund in Stadtteilen mit besonderem Entwicklungsbedarf wird 
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angestrebt.  

 
Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept hinaus 
 
Durch die vorgesehenen Erhöhungen der Entgelte für die Nutzung der städtischen 

Einrichtungen wie Sporthallen könnte die Gestaltung der Vereinsarbeit erschwert 

werden. Sozialverträgliche Lösungsmöglichkeiten wie ermäßigte Nutzungsentgelte 

wären zu prüfen.  
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Interreligiöser Dialog  
 

Der „Interreligiöse Dialog“ der Landeshauptstadt Schwerin, an dem die Evangelischen 

Kirchen in Schwerin, die Katholische Kirche, die Jüdische Gemeinde, der Islamische 

Bund in Schwerin e.V., das Islamische Zentrum Schwerin e.V. und die Russisch-

orthodoxe Kirche beteiligt sind, hat in dem Berichtszeitraum kontinuierlich gearbeitet. 

Eine gute Tradition ist es geworden, dass jeweils einmal im Jahr die 

Oberbürgermeisterin und der Stadtpräsident an einer Zusammenkunft teilnehmen. 

Durch die regelmäßige Teilnahme des Integrationsbeauftragten an den Beratungen des 

Interreligiösen Dialogs ist  der kontinuierliche Kontakt zur Stadtverwaltung, zu sozialen 

Netzwerken und zur Öffentlichkeit gewährleistet. 

 

Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene Aktivitäten, 
Projekte und Maßnahmen 
 

Auf regelmäßigen Treffen fanden ein Austausch der Vertreter der Religionen zu 

aktuellen Fragen und die Vorbereitung von gemeinsamen Aktivitäten statt.  

 

Zu den Aktivitäten des Interreligiösen Dialogs in dem Berichtszeitraum zählten: 

- die Gestaltung des Eröffnungsprogramms der Interkulturellen Wochen mit 

den Ansprachen der Religionen. Die Außenwirkung wurde dadurch 

verbessert, dass  seit 2012 der Auftritt auf dem Marktplatz erfolgt; 

- Regelmäßige öffentliche Foren (ca. 2 – 3mal im Jahr) in der Schweriner 

Synagoge zu verschiedenen Themen wie „Bindet oder befreit die 

Religion“, „Gemeinsamkeiten der Religion“, „Wenn einer gefährdet ist, 

dann sind es alle – Wie „gefährlich“ ist der Islam?“; 

- Durchführung eines Begegnungsnachmittages der Religionen („Weißt du, 

wer ich bin?“) jeweils im Monat Oktober. Um das Projekt strukturell-

institutionell zu optimieren, wurde die Trägerschaft neu geregelt. Für ein 

Jahr jeweils übernimmt eine Religionsgemeinschaft die Trägerschaft.  

2013 hatte  die Katholische Propsteigemeinde St. Anna Schwerin die 

Trägerschaft übernommen; am 13. Oktober 2013 nahmen 55 Interessierte 

an dem Begegnungsnachmittag teil; 
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- Neu aufgenommen in den Interreligiösen Dialog wurde die Russisch-

orthodoxe Gemeinde, deren Kirche im November 2012 feierlich eingeweiht 

werden konnte; 

- Auf dem Gelände der neuen russisch-orthodoxen Kirche pflanzte der 

Interreligiöse Dialog am 26. April 2012 eine Roteiche als Symbol für den 

Zusammenhalt der Religionen. 

 

Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre 
 

Als mögliches neues Projekt ist ein Garten der Religionen auf dem Gelände der 

russisch-orthodoxen Kirche angedacht.  

Es wird darüber diskutiert, ob und wie die Basis des Interreligiösen Dialoges verbreitert 

werden kann.  

  

Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept hinaus 
 

Die gesamte Arbeit in dem Bereich geschieht auf Basis freiwilligen Engagements; es 

stehen lediglich begrenzte finanzielle Mittel zur Verfügung. Auf Bundesebene sollte ein 

Nachfolgeprogramm für die 2011 ausgelaufene Förderung im Rahmen „Weißt du wer 

ich bin“ eingerichtet werden, das Förderbedingungen enthält, die für alle beteiligten 

Religionsgemeinschaften akzeptabel sind und einen verlässlichen finanziellen Rahmen 

bilden. Darüber hinaus sollte dieses Programm durch kommunale und Landesmittel 

anteilig gefördert werden. 
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V. Politische Partizipation  
 

Die Bestärkung der Migrantinnen und Migranten, sich politisch zu engagieren, gehört 

weiterhin zu den Schwerpunktaufgaben. 

 

Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene Aktivitäten, 
Projekte und Maßnahmen 

 
Eine Umfrage unter den Migrantinnen und Migranten ergab, dass die Mehrheit mit den 

bestehenden Strukturen der Integrationsarbeit zufrieden ist und für die Einführung eines 

Integrationsbeirates als weiteres Gremium keine Notwendigkeit gesehen wird. 

 

Zur Förderung der Anerkennungskultur wurde 2012 zum zweiten Mal der Annette-

Köppinger-Preis für Integration und Menschlichkeit ausgeschrieben. Die Jury entschied 

sich zur Vergabe des Preises an Frau Ulrike Seemann-Katz. Der Preis wurde am 

3.Oktober 2012 im Rahmen der städtischen Festveranstaltung zum Tag der deutschen 

Einheit verliehen. 

 

Zur angemessenen Begleitung von Einbürgerungen fanden Einbürgerungsfeiern in 

festlichem Rahmen statt. 

 

Es wurden Angebote zur Qualifizierung der Arbeit der Migrantenvereine unter anderem 

zu den Themen Vereinsrecht, Fundraising, Entwicklungszusammenarbeit organisiert. 

 

Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre 
 
Menschen mit Migrationshintergrund sollen ermutigt werden, sich als Kandidaten für die 

Kommunalwahlen 2014 zur Verfügung zu stellen und darüber hinaus nach den 

Kommunalwahlen zur Mitarbeit in Ortsbeiräten.  

 

Die dritte  Ausschreibung des Annette-Köppinger-Preises 2014 wird vorgenommen 

werden. 

 

Eine Einbürgerungsfeier zur angemessenen Begleitung von Einbürgerungen ist geplant. 
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Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept hinaus 
 
Es wäre wünschenswert, wenn die Parteien und Wählervereinigungen noch mehr auf 

Migrantinnen und Migranten zugehen, um sie zur Mitarbeit zu gewinnen. 
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VI. Integration als Politikfeld der Kommune 
 

Mit der Verabschiedung des Integrationskonzeptes der Landeshauptstadt Schwerin im 

Oktober 2011 durch die Stadtvertretung wurde der Stellenwert der Integration als 

gesamtgesellschaftliche Herausforderung und Aufgabe der Kommune festgeschrieben. 

Im Rahmen der Umsetzung des neuen kommunalen Haushaltsgesetzt (NKHR) wurde 

Integration als wesentliches Produkt definiert. 

 

Im Berichtszeitraum umgesetzte oder mit ihrer Umsetzung begonnene Aktivitäten, 
Projekte und Maßnahmen 

 

Maßnahmen zur Umsetzung der Charta der Vielfalt   
Die Interkulturellen Trainings in Umsetzung der am 1. Oktober 2009 unterzeichneten  

„Charta der Vielfalt“ für Führungskräfte sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Stadtverwaltung und des Jobcenters Schwerin wurden weitergeführt. 

 

Der 1. Diversity-Tag wurde am 11. Juni 2013 in Schwerin organisiert. 

 

Es wurden Strategien zur Verbesserung der Willkommenskultur (u.a. Willkommensbrief, 

Willkommenszentrum) entwickelt. 

 

Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit 
Kontakte zu Schwerin TV und zur Presse wurden intensiviert.  

Landeshauptstadt und Netzwerk nahmen an verschiedenen öffentlichen Aktionen teil 

und gestalteten diese mit (Messen, Tage der offenen Tür und Ehrenamtsbörsen). 

Der Internetauftritt des Netzwerkes Migration wurde aktualisiert. Zudem wurden eine 

Corporate Identity (Logos für das Netzwerk und die Arbeitstische) und ein Roll-up des 

Netzwerkes sowie des Interreligiösen Dialogs entwickelt. 

 

Optimierung der Gremienarbeit 
Das Netzwerk Migration gab sich eine Satzung und der Sprecherrat eine 

Geschäftsordnung.  
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Zusammenarbeit mit Aktionsbündnissen und Netzwerken in der Landeshauptstadt 
Das Netzwerk Migration kooperierte mit 

- Aktionsbündnis für ein friedliches und weltoffenes Schwerin 

- Schweriner Frauenbündnis  

- Schweriner Seniorenbüro  

zwecks Organisation von Veranstaltungen. 

 

Es war an der Arbeit des kommunalen Präventionsrates beteiligt. 

 
Interkulturelle Wochen  
Die jährliche Durchführung der Interkulturellen Wochen mit einer Reihe von 

Veranstaltungen und Aktionen zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit gehört zu den 

Arbeitsschwerpunkten des Integrationsbeauftragten. 2013 fanden in diesem Rahmen 

über 40 Veranstaltungen statt.  

 

Maßnahmen/Arbeitsschwerpunkte für die nächsten eineinhalb bis zwei Jahre 
 
Aktionen und Projekte zur Verbesserung der Willkommenskultur wie z. B. Interkulturelles 

Training sowie die Durchführung des Diversity-Tages werden fortgesetzt. 

 
Gegebenenfalls Darlegung weiteren Handlungsbedarfs über das Konzept hinaus 
 

Die im Rahmen der Konsolidierungsmaßnahmen des städtischen Haushaltes 

eingesparte Stelle einer/-es Koordinatorin / Koordinators des Büros der Beauftragten 

stellt eine zusätzliche Herausforderung hinsichtlich der Gewährleistung der 

Arbeitsfähigkeit und der effektiven Steuerung des Bereiches Integration dar. 

Die nachhaltige Unterstützung der Arbeit des Netzwerkes Migration wird erschwert 

durch Befristung der dafür vorgesehenen Stelle im Rahmen einer Maßnahme aus dem 

zweiten Arbeitsmarkt (Bürgerarbeit).  

 

 

 

 



Anlage 1

Anzahl in % Anzahl in % in %

93.055 100,0 96.286 100,0 3,5

86.819 93,3 89.786 93,2 GL Schätzung 3,4
6.236 6,7 6.500 6,8 Schätzung 4,2

6.236 100,0 6.500 100,0 Schätzung 4,2

davon Ausländer 3.467 55,6 3.519 54,1 1,5
Deutsche 2.769 44,4 2.981 45,9 GL Schätzung 7,7

Stand Oktober 2013 (Vergleich zu Juni 2010)
Herkunft Migranten Ausländer Mehrstaater Deutsche Herkunft Ausländer in %
Ukraine 1302 977 238 87 Ukraine 828 -15,3
Russische 
Föderation 1170 563 518 89

Russische 
Föderation 527 -6,4

Kasachstan 496 72 354 70 Kasachstan 46 -36,1
Irak 354 185 101 68 Irak 144 -22,2
Vietnam 298 237 25 36 Vietnam 193 -18,6
Polen 285 98 44 143 Polen 146 49,0
Armenien 137 109 10 18 Armenien 104 -4,6
Usbekistan 117 73 34 10 Usbekistan 51 -30,1
Republik 
Moldau 114 99 11 4

Republik 
Moldau 66 -33,3

Türkei 114 76 17 21 Türkei 63 -17,1
Weissrussla
nd 88 77 10 1

Weissrussla
nd 74 -3,9

Aserbaidsch
an 88 78 6 4

Aserbaidsch
an 66 -15,4

Bulgarien 79 50 9 20 Bulgarien 129 158,0
Italien 45 33 3 9 Italien 56 69,7
sonstige 1549 740 313 496 sonstige 1226 65,7

Gesamt 6236 3467 1693 1076 Gesamt 3719 7,3

Anzahl der Staatsangehörigkeiten: 101 Anzahl der Staatsangehörigkeiten: 99

Differenz
Anzahl in % Anzahl in % in %
3.578 100,0 3.719 100,0 3,9
2.131 59,6 1.812 48,7 -15,0
939 26,2 927 24,9 -1,3
401 11,2 824 22,2 105,5
87 2,4 86 2,3 -1,1
20 0,6 70 1,9 250,0

1991 - 2009 2010 2011 2012
2198 99 94 106
115

Stand Juni 2010

in %
9938 100
9131 91,88
807 8,12

2010 (31.12.) 2011 (31.12.) 2012 (31.12.) 2013 (per 28.10.)

5.448 5.919 6.419 6.905
474 565 645 735

5.922 6.484 7.064 7.640
471 500 486
91 80 90

562 580 576

92,0 91,3 90,9 90,4
8,0 8,7 9,1 9,6

2010 2010/ 2011 2011/ 2012 2012/ 28.10.13

100,0 8,6 8,4 7,6
100,0 19,2 14,2 14,0

Anzahl in % Anzahl in % Differenz in %
insgesamt 47.562 100,0 46.919 100,0 -643 -1,4
Deutsche 47.175 99,2 46.336 98,8 -839 -1,8
Ausländer 379 0,8 583 1,2 204 53,8

Anzahl in % AL-Quote in % Anzahl in % AL-Quote in %

gesamt 6.576 100,0 13,4 5.335 100,0 10,9
Deutsche 5.987 91,0 12,7 4.878 91,4 10,3
Ausländer 589 9,0 29,5 457 8,6 25,7

Statistik

Quelle Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Stichtag 31.12.2009

Quelle: Amt für Bürgerservice/ Ausländerbehörde

Niederlassungserlaubnisse (unbefristet)

Gewerbebetriebe

Anzahl der Gewerbebetriebe

aktive Gewerbebetriebe gesamt:

Stand Oktober 2013

2. aktive Gewerbebetriebe ungleich deutsch:

Migranten in Schwerin

Quelle: Amt für Bürgerservice/ Bürgerbüro

Eu- Aufenthalte
Duldungen

Menschen mit Migrationshintergrund

Gesamteinwohnerzahl

Einwohner ohne MH

Bevölkerung

Ausländer

Einwohner mit Mitgrationshintergrund sind ohne unangemessenen Aufwand nicht ermittelbar. Eine regelmäßige Erhebung dieser 

Vergleich/ Änderungen

Ausländer nach Aufenthaltstatus
Quelle: Amt für Bürgerservice/ Ausländerbehörde

Stand Juni 2010 Stand 31.12.2012

GL = Grundlage

Stand Juni 2010

Schweriner mit Migrationshintergrund nach Herkunft (Auswahl)

Daten erfolgt nicht, insbesondere erfolgt keine Erfassung der Zahl der Deutschen mit Migrationshintergrund (Eingebürgerte/
Spätaussiedler). Der Schätzung wurden die Zahlen aus dem Integrationskonzept sowie die Entwicklung der ermittelbarer Zahlen

Einbürgerungen

Anzahl der Einbürgerungen
Jahresdurchschnitt

deutsche Betreiber

Wirtschaft und Arbeitsmarkt

gesamt

Aufenthaltserlaubnisse (befristet)

Auftenthaltsgestattung

(Mehrstaater, Einbürgerungen, Zuwachs an Ausländer) zugrunde gelegt.

Arbeitslose und Arbeitslosenquote

aktive Gewerbebetriebe ungleich deutsch:

aktive Gewerbebetriebe ungleich deutsch:

Veränderungen in %
aktive Gewerbebetriebe deutsch:

Stichtag 31. März 2013 Vergleich/ Änderungen

 Oktober 2013

1. Steigerung
2. Steigerung

Steigerung gesamt

Sozialversicherungspflichtig Beschätigte
Quelle: Statistk der Bundesagentur für Arbeit

Stichtag 30. September 2009

Angaben in %

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Stat

aktive Gewerbebetriebe deutsch:

Einwohner mit MH

Mehrstaater hier: deutsch und weitere Staatsangehörigkeit(en)
Quelle: Amt für Bürgerservice/ Ausländerbehörde

Stand Dezember 2009 Stand Oktober 2013

ausländische Betreiber

Bemerkung: 2010 wuden alle aktiven Geschäftsführer gezählt.

1. aktive Gewerbebetriebe deutsch:

Quelle: Amt für Ordnung/ Gewerbeabteilung

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Statistik-nach-Themen-Nav.html
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